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Wie spekuliert
der Vatikan?
Reger Handel mit Immobilien?

D ie peinlithen Veröffentlichungen in der
italienischen Presse iiber das Gesehafts-

gebahren des Vatikans in seinem italieni-
schen Patrimonium wollen nicht aufhtiren.
An vorderster Front steht die im Hause
Rizzoli erscheinende politische Illustrierte
des Landes „L'Europeo". Nadi einer sie-
benseitigen Adressenaufzahlung mit kirch-
lichen Immobilien in Rom in der ersten
Nummer des neuen Jahres, folgte in der
zweiten Ausgabe nun eine Darstellung, mit
weichen Geschaftsmethoden der Vatikan
oder seine Beauftragten dafiir gesorgt
haben, dais er in den Geruch eines kapitali-
stisthen Spekulanten gekommen ist, der zu-
dem noch besondere kirdilidie Privilegien
gewinnbringend niitze. Mit einer weiteren
Adressenliste wurde gezeigt, dal Rom nur
ein Beispiel far kirdiliche Besitzansamm-
lung biete. Die neue Liste ist zwar wesent-
lich kleiner, doch wenn man bedenkt, dal
sie nur der Provinzhauptstadt Verona gilt,
ist sie recht ansehnlith.
Wie spekuliert, nach diesen Darstellungen,
nun der Vatikan? Augenstehenden war
es bislang kaum moglich, hinter die Kulis-
sen zu blidcen. Die vorliegenden „Enthal-
lungen' miissen deshalb zunadist einmal so
genommen werden, als was sie erscheinen:
in ihrer detaillierten Darstellung als

einigermafien glaubwiirdige Schilderung.
Auf zwei Hauptvorwiirfe konzentriert sich
die Sandenliste: Der Vatikan babe Immo-
bilien verkauft, die ihm gehoren oder die
er geschenkt bekommen hat, ohne dabei die
in Italien falligen hohen Grunderwerbs4.
steuern zu bezahlen. Dal er dabei

Gebaude und soar einzeine
Wohnungen von jeder steuerlithen Erfas-
sung ausschflefit, indem er sie einfadi als
der Seelsorge dienlich bezeichnet — so als
wenn in einer Vierzimmerwohnung irgend-
wo im reimischen Stadtzentrum eine Pfarrei
errichtet wiirde. Steuerhinterziehung, dar-
auf zi.elt ein Vorwurf.
Es sei dahingestellt, inwiefern sits der Va-
tikan hier tatsaddich etwas zuschulde hat
kommen /assen.
Der zweite Vorwurf lafh side unter keinem
Hinweis entschuldigen, sofern er, was
offensichtlicher ist, zutrifft. Es geht urn den
Verkauf von Hausern in der ramischen In-
nenstadt. Normalerweise gilt Rom noch
Ileum ads eine sehr urbane, menschenfreunde
fiche Stadt (wenn man einmal von der Kri-
minalitat absieht). Gemeint ist hier der Cha-
rakter einer „wohnlichen" Stadt. Wo an-
dere Weitstadte langst den Stadtkern mit
Gesehaftshausern und Biirobauten. veradet
haben, finden sich in Rom noch immer
wirklithc Wohnviertel mit kleinen Geschaf-
ten, dichter Besiedlung und einem oft iiber-
quellenden Leben — nicht nur in den Ge-
schaftszeiten, sondern immer. Man wohnt
noch in der Stadt und die Romer sind stolz
auf diese Viertel. Sae wollen sie nur verlas-
sen, wenn sie dazu getrieben werden und
dann nut in Protest oder well sie einfath
nicht mehr finanziell mithalten Una-len.
Seit einigen Wochen hangen an vielen ra-

mischen Palazzi Schilder mit dem Hinweis,
dal ohne Baugenehmigung und damit
milibranthlich aus cistern alien Wohn-
palast ein Geschaftshaus oder Luxusappar-
tements gebaut werden sollte. Die Stadt
greift, unter kommunistischer Fuhrung,
jetzt offenbar strenger durdi. Friiher war
dem nicht so. Mussolini lief gauze Viertel
raumen und die Mensdien an den Stadt-
rand verpflanzen. Die Kirche hat es ihm
vielfach nachgemacht. Hierin liegt der
Hauptvorwurf der Spekulation.
So spricht die Illustrierte von einem Stadt-
palast, der vom Vatikan verkauft wurde,
damit er im Gegensatz zu bisher nicht mehr
als Wohnhaus, sondern als Geschaftspalast
verwendet werde. Soldie Praktiken brach-
ten der Kirche den Vorwurf ein, die kleinen
Leute aus der Stadt gedrangt an haben.
Genau dieser Vorwurf wurde dann auch
noch vox- einigen jahren bestatigt, als der
Vatikan mit groger Geste am Stadtrand
far Be.diirftige rand hundert Wohnungen
bauen liefs. Warum, so stellt sick die Frage,
sorgte er nicht dafiir, dal seine Stedtpaiiisre
fiir Wohnzwecke erhalten und die .Bewoh-
ner zu giinstigen Mieten in ihrer gewohnten
Umwelt, in einer nods intakten stadtischen
Gesellschaft bleiben /tanner'? Das ware we-
nigstens ein Zeichen des rechten Gebrauchs
des nun einmal angesammelten Besitztums
des Vatikans. Niemand wiirde jinn einen
Vorwurf machen, wenn er auf diese Weise
aktive Sozialpolitik hetriebe und den
Wohnungssuchenden Schutz bate sowie,
ganz nebenbei, einen nicht both genug ein-
zusthatzenden Beitrag fur die Sanierung
eines erhaltenswerten Stadtkerns leisten
wiirde. Profit winkt dabei ailerdings
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Le marck lonci ou comment v
Je revs d'un film de politique-

fiction oir un groupe bancaire
puissant et ratnifie s'empare-
raft de Fair respirable et, sous
reserve de quelques mesures
transitoires destines a assurer
la survie d'une clientele poten-
tielle indispensable a la reus-
site de l'operation, deciderait
de ne le restituer desorrnais clue
contra de l'argent.

Le film rnontrerait, d'helicop-
tere et en groe plan, le
cortege de protestations qul dó.
ftlerait lentement, et peut-etra
sans hetuts, de la Bastille k is
Republique, quelques heuras
avant la conference de press.
oil le ministre de la Quante de
la vie annoncer-sit quel ne soua-
estime ni la gravitii de la situa-
tion, ni is complexite des mg.
eanismes financiers mettre en
place pour garantir aux classes
lee plus derfavorisees le a ser-

vice minimal d'air quotidien
ou SMLAQ, qu'un eminent orga.
resale consultatif suggererait

d'appeler ie SMOQ,
cause de lernportance de l'oxy.
gene dan.s la regeneration des
cellules.

Quelques pears plus tard,
spree avoir assure les produc-
teurs qu'il tie saurait aegis' qua
d'une evaluation provisoire, le
gouvememerat inciurait le ptix
du metre cube d'air dame Ice
250 articles. Le rninistre des Fl-
nanc*s ferait, en Conseil des me
Metres, 1e bilan de la situation
at pour ne pas conclure stir une
note trop pessimiste, sou-Nellie
raft quo d'importantes rentrees
scales devraient resulter de Is
taxation des installations et de
ractivite de la SOCARESP (So-
ciete de lair respirable) et do
celles d'une Berle dezaernia
diaires en coins de citation.

Peut-etre memo verralt-on le mi-
aistre du Travail annoncer une

remontee des offres
male regretter qua, vendre

de lair etant une activite essen-
tiellement tertiaire, /I ne
s'attendre, de ce point de vue,
u'lt une relance sectorielle.
uant h. is SOCARESP, passe

les groee' Initiales, elle ferait
coter	 actions en bourse et
en mett une cettaine pro-

rtiorreesur Ia marche pour qua
appel aux epargnants confere

Ls la retrocession de l'air respi-
rable le caractere democra-
tique dont une sociebt liberate
avarice% ne saurait es passer
sans troutee moral.

Poll tique-fiction ? Mods non,
c'est arrive I D'accord, ce neStait
pas do leer qu'il s'agissait. En-
core glee ne faille pas s'y trona
per l Fair Svait ete !mins
difficile I attraper, ce serait

those faite I Male la terra ; le
sot, la peau do notre pier/Zee
qui, tout comma Fair, est
cadeau de la nature geophy-
eique et non point un prodult
de l'activite des hommes, Is so-
ciete marchande en a bel et Bien
fait l'objet d'un commerce. 11

a un marche du sol. Et 3i,
Jusqu% present, lee hoinmes
stout pas ere asphyxies du fait
de la confiscation de l'air, la
collectivite a die asphyxide do
fait de la confiscation du sal, de
la speculation 'fonciere, sin jou
dem marche dont on compren-
draft l'existeute) s'il concernait
dee Res dottantes ou dos sots
artifIcietis aecrodele I des struc-
twee porteuses, male ne
teappdque au ,,31 natural quo
par on etonnant pLrodoxe.

Redeceuvrir ce paradoxe der-
fibre Is masque de Thribitude,
voila qul no conduit nude/II:Lent
tele ceeafiseation de la there pa.


